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Der Arieg.
Die Franzosen sehen ihre letzte Aussicht auf einen
1, den sie mit unleugbarer Zähigkeit auf dem
«n rechten Flügel immer und immer wieder an-

versinken. Mit grober Zuversicht sprachen fran-
und englische Zeitungen von der großen Schlacht

j Peronne, die den deutschen Flügel zerschmettern müsse,
d glaubten versichern zu können, daß der Sieg der
Mndeten an dieser Stelle das Zusammenbrechen der

csortslinie an der Maas vollkommen unwirksam
werde. Unsere Feinde haben auch hier die

ng wieder ohne den Wirt gemacht. Der Angrift
jerem rechten Flügel hat zu keinem Sieg , sondern

feiner schweren Niederlage der Franzosen und Eng-
!geführt. Diese wird sich um so fühlbarer machen,

5die verbündeten Truppen bereits erschöpft sind. Dem-
der darf hervorgehoben werden, daß unsere Truppen

1nach wie vor tadellos schlagen und nach wie vor
>vorzüglichen Eindruck machen. Die Ordnung hinter

i Front, über deren Wichtigkeit nichts gesagt zu
, braucht, ist mustergültig. Der Gesundheitszustand

!Truppen ist vorzüglich. Zusammen mit der guten
en Lage ergeben sich somit für uns alle Be-

des Sieges . s
Deutscher Sieg bei Albert,

deutsche Große Hauptquartier konnte durch
die folgende Meldung vom 30. September 9 Uhr

ltm abends verbreiten lassen:
Nördlich und südlich Albert vorgehende überlegene
" l* Kräfte sind unter schweren Verlusten für sie

-schlagen. Aus der Front der Schlachtlinie Ist
'Neues zu melde». An den Argonnen geht unser

Wkiff stetig — wenn auch langsam — vorwärts.
B»r den Spcrrforts an der Maaslinie keine Ver-

ter»ng.
3» Elsaß-Lothringen stieß der Feind gestern in den
llere« Vogesen vor. Seine Angriffe wurden kräftig
»ckgeworfe».

/ie französischen Strategen hatten in den ganzen
^Wochen ihr Hauptaugenmerk auf den äußersten rechten

Flügel gerichtet. Sie hofften uns hier umfassen
killen und warfen immer neue Massen auf diesen
M Unter Benutzung der sogenannten inneren Linie,
Uv!? ^ nen  hinter der Front frei und ungefährdet zur

"'ng stehenden Eisenbahnen führten sie Truppen auf
heran, und sicher haben auch die Engländer in

m« de stehenden Gegenden starke Abteilungen den
™ M Hilfe geschickt. Nachdem eine französische

bei Bapaume geschlagen worden war , hat jetzt
dem Ort Albert und dem obengenannten
eine große Schlacht getobt, in der die
Truppen trotz großer Übermacht mit schweren

, ^ .̂ uhlagen worden sind. — Albert liegt 15 Kilo-
Möostlich von Amiens , Peronne nicht weit davon

deiüe Orte südlich von Bapaume . Natürlich hat
Wuchtige Heeresleitung auch auf unserem anfangs

schnellen Vormarsch und der großen Front-
M etwas dünn geivordenen rechten Flügel nach

^Aegischer Rückwärtsnahme genügend für Auf-
irischen Truppen gesorgt. Wenn auch die

Wj/sderlegenheit hier immer noch auf seiten des
der seine letzten Reserven hier eingesetzt hat,

M me feste deutsche Stellung und die unerschütterte
^unierer kampfgewohnten Truppen doch vollauf,
^ "br nicht nur abzuiveisen, sondern überlegen

die Verbündeten auch bei Albert—BL schwere Verluste erlitten haben, so dürften
CS 0™ bald ausgehen und die feindliche Offensive■ ^ lahmen.

Erfolge in den Argonnen.
Km n ^ der deutsche Angriff in den Argonnen

langsam, vorwärts gebt, birgt in der be-
«oT-Jä  zurückhaltenden Sprache des deutschen
M t  irrnmgenschaften von hohem Werte. Wäre
iffc. befchieden. von ähnlichen Erfolgen auf

zu berichten, so hätte er sicherlich
1&Knöle Ruhmesdrommete gestoßen. Daß der An-

äußerst schwierigen, gebirgigen und waldigen
s» langsam vor sich gehen kann, ist selbst-
, j» er aber vor sich geht, und zwar mit

KtfP die ganze Gestaltung der Lage auf dem
Wr«n Verdun sowohl, wie nach Reims

Wr iri??:. cĥ en Bedeutung. Der Druck der hier mit
•tot Sprmi deutschen Truppenabteilungen wird sich
Ml ? -"laas wie an der Aisne bald bemerkbar
Wiku westlichen Maasrand gegenüber der Bresche

; cj.-- gegen die andringenden Bayern ver-
^anzose

-ll , _ _ _
■BST**1” schon nach französischen und englischen

mitgenommene und ermattete Zentrum bei

ViL' -Ämen geraten zwischen zwei Feuer, und
*-ofiLfc? r Ĵ110  Zwischen Aisne und Marne und■ÖSWtt schon nach frrrrtxnfHffipn imh

Reims wird im Rücken bedroht. Selbstverständlich werden
sich dann auch die Maassperrforts , von denen die obige
Meldung des deutschen Generalstabes nichts Neues zu
berichten weiß, ergeben müffen. Der breite Weg über die
Maas und der Nachschub auf der kürzesten Linie von
Metz aus wird für die deutschen Truppen frei.

Siegreiche Kämpfe in den Vogesen.
Mit gleicher Hartnäckigkeit wie auf dem äußersten

rechten deutschen Flügel , aber mit naturgemäß weit
schwächeren Kräften versuchen die Franzosen immer von
neuem, Elsaß-Lothringen zu beunruhigen. Vorstöße in
den mittleren Vogesen wurden von den deutschen Truppen
am 29. September kräftig zurückgeworfen. Die Orte , bei
denen die Franzosen die deutschen Hiebe zu spüren be¬
kamen, sind nicht angegeben. Doch geht man wohl nicht
fehl, wenn man die Gegenden bei Markirch und Senn-
heim als Schauplatz der Kümpfe annimmt . Auch bei
Thann und Altthann haben nach Zeitungsberichten Ge¬
fechte stattgefunden. Die Oberels. Landesztg . berichtet
vom 27. September:

In den lebten Tagen haben auf der ganzen Linie
zwischen Waldighofen und ^ ennheim wiederholt Kämpfe •
zwischen unfern Truppen und den Franzosen statt-
aekunden. Freitag und Samstag war heftiger Kanonen-
oonner aus oer Wegeno Sennveim -Galfingen Hörvar.
Am Donnerstag fand bei Waldighofen ein kleines
Gefecht statt.

Am letzten Freitag begann — wie wir der Straßb.
Post vom 29. September entnehmen — ein Vorstoß aus
die befestigten Gebirgsstellungen der Franzosen bei Alt¬
thann und Thann ; die Truppe nahm, nur mit Sturm¬
gepäck ausgerüstet , die von den Franzosen bis unlängst
behaupteten Rehberge bei Sennheim und drang über den
Hirnlestein, Herrenstubenkopf auf Thann vor. Die Fran¬
zosen hatten sich im Gebirge tüchtig eingeschanzt, selbst
auszementierte Schützen- und Kanonenunterstände angelegt.
Das Vorgehen wurde am 28. September zugunsten unserer
Truppen fortgesetzt und von schwerer Artillerie unterstützt:
abends gegen 7 Uhr säuberte unser Schnellfeuer aus
ehernem Mund die befestigte französische Artilleriestellung
auf dem Staufen : sie wurde wohl für immer zum
Schweigen gebracht. Truppenteile drangen durchs Gebirge
bis Moosch vor. Unsere Truppen sind frisch und zu¬
versichtlich; auch sehr zufrieden mit der ihnen zuteil
werdenden guten Pflege im Elsaß.

Die LeiLgerung wen Antwerpen.
Nachdem die deutsche Heeresleitung dafür gesorgt hat,

daß auf dem nordsranzösischenKriegsschauplatz zwischen
Aisne und Somme die nötigen Kräfte vorhanden sind»
um die Operationen zu siegreichem Ende zu führen,
wendet sie sich mit gewohnter Tatkraft auch wieder gegen
Antwerpen , wo sie den Belgiern eine kurze Ruhe gegönnt
hatte. Am 29. September war Mecheln, 20 Kilometer
vor der Antwerpener Fortslinie , genommen und besetzt
worden. Zugleich wurde das Feuer unserer schweren

^Artillerie gegen die Antwerpener Forts Waelhem, Samte
«Catherine und das Zwischenwerk Wavre eröffnet. Und

schon 24 Stunden nachher war ein großer Ersolg zu ver¬
zeichnen.

Zwei Antwerpener Forts gefallen.
Das deutsche Hauptquartier konnte am 30. September

abends durch W. T . B. verbreiten lassen:
Bor Autwerpe « sind zwei der unter Feuer ge,

nommene » Forts zerstört.
Die Forts , um die es sich handelt, liegen in der

brückenkopfartigen Befestigungslinie, die über die Rupel-
und Nethe-Niederung vorgeschoben ist. Wie bereits vor
einiger Zeit gemeldet wurde, hat man in diesen Fluß¬
niederungen auch jetzt wieder den alten natürlichen Ver¬
bündeten Antwerpens , das Wasser, zu Hilfe gerusen und
das Land durch Anslammgen überschwemmt, um den
deutschen Vormarsch aufzuhalten. Dieser wird natürlich
aber nur weiter fortgesetzt werden, nachdem auch hier die
Artillerie über das Stauwasser hinüber ihr gewichtiges
Wort gesprochen und etwaige feind iche Feldbefestigungen
hinter dem überschwemmten Gelände niedergekämpft bat.
Und bald wird , wenn die Belgier es nicht vorziehen, den
Widerstand auszugeben, der innere alte Festungsgürtel von
Antwerpen und die Stadt selbst die Granaten aus den
deutschen schweren Belagerungsgeschützen zu kosten be¬kommen.

Ein offizieller belgischer Bericht.
Amsterdam , 1. Oktober.

Ein offizieller belgischer Bericht sagt, daß am 29. Sen-
tember den ganzen Tag über die Antwerpener Außen,», ts
Waelhem, Sie . Catherine und Wavre durch die Deutschen oe-
lchossen worden seien. Zeitweise seien die Forts in Rau h-
wölken verschwunden, die durch die Explosion der deuts gen
Granaten entstanden seien. 15 Meter hoch sei der Schutt
in die Lust geflogen. Die gewaltige Beschießung haoe
aber den Mut der Truppen nicht gebrochen. Verein,utte
Granaten seien auch gegen die Forts Liezele und Breen-
donk geflogen. Die belgischen Truppen seien in den
Raumen zwischen den Forts aufgestellt. Aus weitere»

aus Turnhout vorrücken und nur wenige Kilometer von
dieser Stadt entfernt stehen. Auch von Heyst op den Berg
aus begann die Beschießung der Antwerpener Außensorts.
Ebenso wird der Ort Lier beschoffen.

„Wilde Züge" aus Antwerpen.
Der . Nieuwe Rotterdamsche Courant " entnimmt

belgischen Blättern eine Schilderung , wie Sonntag nacht
von einer ungenannten belgischen Station hintereinander
acht »wilde Züge" mit Eisenerz nach Löwen zu abgelassen
worden seien. Die Maschinisten und Heizer brachten di«
Züge so weit als möglich, öffneten alle Ventile und
sprangen ab. Man weiß noch nicht, welches Unheil diese
Züge verursachten, ehe sie das von den Deutschen benutzte
Retz erreichten. Aber sicher sei die Linie nach Antwerpen
an verschiedenen Stellen auf lange Zeit unbrauchbar.
j Greueltaten der Turkos . *

Einer der Reisegefährten des aus der Kriegsgefangen¬
schaft in Frankreich nach Budapest zurückgekehrteu Grafen
Michael Karolyi, Ingenieur Fr edrich, berichtet, daß die
GefangeneN ckn einen engen Raum zusammengepfercht
worden sei« .

EineS'TageS wurden auch verwundete Turkos dorthin
gesteckt. Jeder Turko hatte an einer Schnur abgeschnittene
Ohren , Nasen und beringte menschliche Finger , die sie mit
bestialischem Triumphgeheul jedermann oorwtefen.

Eine Gruppe Gefangener, darunter auch ein Kapitän
eines deutschen Kauffahrteischiffes, wurde einem sum-
marischen Verhör unterzogen. Auf di« Frage des Haupt-
mannS, welcher das Berhör oornahm , ob der Kapi kan
nach seiner Freilaffung nichts gegen Frankreich unter-
nehmen würde, erwiderte dieser: Ich kann nicht vor-
Zweigen , daß ich meine Pflicht erfüllen 00b geaen
Frankreich kämpfen würde. Hierauf wurde der Kä .an
in Haft behalten. Nach der Übersiedlung der franzvi . >n
Regierung nach Bordeaux wurde die Aufsicht über diese

von Gefangenen der Zivilbehörde übertragen , ü.e
die Widerrechtlichkeit der Anhaltung einsah und den Ge¬
fangenen die Reise nach Spanien gestattete. ,
W .. Keine Rückbeförderung Gefallener . N
_ , Amtlich wird mitgeteilt : In letzter Zeit sind zahlreich,
Gesuche um Rückführung tztzfallener gestellt worden . Das
Auffuchen, Ausgraben und Überführen Gefallener aus dem
Bereich der vordersten Linie ist überhaupt unausführbar.
Aber auch sonst wird die Rückführung auf so groß,
Schwierrgkeiten, wie z. B. Mangel an Transportmitteln,
stoßen, daß nur dringend davon abaer cken werden kann.
Für den Soldaten ist das Schla .htscid das schönste undehrenvollste Grab . '

Deutsches Reich.
+ Amtlich wird durch W. T. B . bekanntgegeben: Die

Reichsfinanzoerwaltung hat beschlossen, die auf die Kriegs¬
anleihen gezeichneten Beträge voll zuzuteilen . Für
den die aufgelegte Summe übersteigenden Bettag an
Schatzanweisungen wird Reichsanleihe zugeteilt, wofür
durch die reichlich eingegangenen Wahlzeichnungen die
Möglichkeit geschaffen ist. Die Zeichner erhalten Zu- -
teilungsschreiben von der Stelle , bei der sie gezeichnet
haben. Vom Empfang der Zuteilungsschreiben an können
die Zahlungen geleistet werden.

+ Um irrige Ansichten richttgzustellen, wird nochmals
darauf aufmerksam gemacht, daß Anmeldungen behufs
Ermittlungen von Deutschen im feindlichen Ans !a »oe
ausschließlich schriftlich und zwar an die Adresse der
»Deutschen Bank, Berlin W 8, Sekretariat , Auslands-
Deutsche" zu erfolgen haben und sich auf folgende An-
gaben beschränken sollen: Name, Alter . Berus , Militär-
verhältnis , letzter fester Wohnsitz und, wenn bekannt,
jetziger Aufenthaltsort der in Rußland . Frankreich oder
England zurückgehaltenen oder in die Heimat zurück¬
gekehrten Deutschen. Name, Stand und Wohnung des
Anmeldenden sind ebenfalls anzugeben. Die Anmeldung
hat mit Schadenersatzansprüchen nichts zu tun , bezweckt
vielmehr lediglich die Feststellung der Zahl aller in femd-
lichcn Ländern zurückgebaltenenReichsdeutschen.

X AuS der nnmmeloaren «mgevung ocs >>r »77-77»
stantinopel weil. i vn Khedive von Ägypten erfuhrt der
Korrespondent der Frankfurter Zeitung , in der letzten
Audienz habe sich der englische Botschafter ein«
energische Abfuhr bei dem Khedive geholt. Der eng¬
lische Botschafter richtete an den Khedive im Namen der
Londoner Regierung die bestimmte Aufforderung , sofort
Minen Konstantinopler Aufenthalt abzubrechcu. Die
englische Regierung stelle Seiner Hoheit eine Residenz in
Neapel, Palermo oder Florenz zur Verfügung . Die Steife
dahin müsse auf dem Seeweg erfolgen. Der Khedive ent-
gegnete, er habe keinerlei Befehle Englands ent¬
gegenzunehmen.  Der Botschafter zog sich auf diese
Antwort , die keinen Zweifel aufkommen lieb und die in
dieser entschiedenen Form nicht erwartet worden mar, in
sichtlicher Verlegenheit aus dem Audienzsaal zurück. Aus
der Umgebung des Khedive verlautet ferner , England
habe den Khedive und seine Gemahlin sowie mehrere
Mitreisende ägyptische Prinzen und Prinzessinnen auf See
»„fnrrlfMt ntih 0I8 Geiseln noch Malta schaffen wollen.



+ Dem stellvertretenden GeiieralsM sind eine so groß;

ffitama " Kagranfiiltt - and kinEwsrwdü « --
Ld -w°« °-

und können nicht beantwortet werden . « „« (.nt
+ Aufträge des preußischen Ministers des Innern

haben sich Ministerialdirektor Dr . Kirchner, Gehnmer

uni. der B -Ktzung durch d>-

Abhilfsmaßregeln vorznbereiten . vb .*~o .j
Norwegen.

x Die andauernden Belästigungen der neutralen Schiff'
kadrt haben die norwegische Regier,mg veranlagt»

i» Snndon zu tun . Norwegen wehrt sich gegen
^ ENärung Englands . Erze seien als Kriegskonterbande
anzusehen. Der englische Standpunkt ruft m ganz
Skandinavien größte Erbitterung hervor, zumal vaEn^

M Âugust̂ als/Äei Ŵochen"na? Ausbruch'de/Krieges

D uÄmnt w ° rd- n s- ° folgen - n wollen Er - f« m
fiVMenteil ausdrücklich zu jenen Waren gezahlt worden,
Üe 9 unter keinen Umständen als Kriegskonterbande an¬
gesehen werden dürften. — England behandelt eben die
Neutralen nach seinem Belieben , ganz gleich, ab es sich11N1̂T̂nüTDccidt ober ein cittberes?ßnnb bnnbelt»

STIS « re» mit dtm - fiEw . « -.
fic&t, man führe nur Krieg, um die belgische Neutralität
zu sichern.

Türkei.

x Der englische Botschafter erhob bei der Pforte Bor-
ktellunuen wegen der Sperrung der TarLauclle » und
koÄrt 9 die Aufhebung . Die türkische Regierung erklärte,
sie sei zur Öffnung der Dardanellen bereit, wenn England
die vor den Dardanellen ungerechtfertigt geube Flotten-
polize? aufliebe und die Kriegsfahrzeuge zuruckbeordere.
jknimtae dies nicht geschehen sei, werde die Türkei die
Dardanellen gesperrt halten . Es heißt, daß Rußllmd sich
den Vorstellungen des englischen Botschafters anschließen
wird Eine vor der Sperrung erfolgte Erklärung des
englischen Botschafters , daß England den „Barriz Sultan
Wer Goeben ") und „Midilli " (früher „Breslau ")
Äs ^ deulsche Kriegsschiffe betrachte, und dah diese bei
Austritt aus den Dardanellen von der englischen Flotte
vernichtet werden würden , wurde bei oer Pforte als be
keidigender, gewalttätiger Schritt empfunden . Engkanb
vehme st? heraus , eine von der Türkei vollzogene Schiffs-
-Werbung als nichtig erklären zu können und türkischen
Schiffen das Erscheinen in türkischen Gewässern verbleien

dürfen . Die Sperrung der Dardanellen trifft aufs
empfindlichste die Getreideausfuhr Rußlands und Ru¬
mäniens nach England . Gewöhnlich unternehmen die

Mesiageriesdampfer nur einmal wöchentlich
die M M ^ eill^- Odeffm Seft einem . Monat ver¬
kehrten täglich kaum irgendwelche Paffagiere , wahrend
Lucke Senduc en Kriegsmaterial und Goldladungen fm
Rußland beföroert wurden , was nunmehr aufhort.

Perlten.

X Rach aus verschiedenen Quellen kommenden Nach-
richtm entwickelt sich eine ernste Bciv ^ ung gegen R « tz
land i« Persien . Die schulischen Geistlichen und me
Oberhäupter von Kerbelah und Nedschef (Türkei ), die als
n^ ^ liaiöse Instanz für die Perser gelten , haben emean die Nation und die persi chen Stamme

13 St . 4 . 6 4« WnMU für 6t«
Befreiung Berstens vom rnsnfLen Joche gekommen fei.
n\ er  sghrsr des Stammes Kardar. Jalik Khan, soll mit
den Schachseoennen die russische Grenze überschritten haben
und in Transkaukasien bis Kigl Agatsch bei Lenkoran
vorgedrungen sein.
8us Jn- und HusUnd. T

«SAnnaber 1 Okt Der Oberpräsident Dr . v. Wentzest
der sich beute in einer öffentlichen Bekanntmachung von der
Bevölkerung der Provinz Hannover verabschiedete, ist von

5£ed)tufcf)en § od)fcbule 3UM ©brenboftor er*
nannt roorben roegen ber großen Verdienste, die er sich um
die Entwicklung der hiesigen Technischen Hochschule er-

1 Okt Hier wird gemeldet, daß nach

Lmdnete ° ZL
der Gelsenkirchencr Bergwerks -A.-G. am IS. September in
Frankreich gefallen ist. . . . . . .

Kovcnbaaen , 1. Okt. Die Regierung bereitet die Aus¬
gabe einer vterprozentigen inneren Staatsanleihe im
betrage von ungefähr 60 Millionen Kronen vor.

i Okt Die heutige Nummer des Amts¬
blattes enthält eine Verordnung über eine zweimonatige
Verlängerung des Moratoriums . . , . ,

Rom. 1. Okt. Rach dem „Meffaggero ist Kardinal-
Staatssekretär Ferrata an Blinddarmentzündung er-
stankt Die Krankheit tritt zwar nicht schwer auf, doch er-
real sie auch wegen des Alters des Patienten natürlich Be-
koraniffe Gestern abend ist die Temperatur zuruckgegangen
und das Allgemeinbefinden des Kranken hat sich gebessert.

bin Sngländer üb:r DeutfcbXfvngtau.
Londoner Blatt »Dativ Mail
ans Tokio daß die Japaner inberichtet aus To - Kämpfen

t ^ » Tote geballt und neununi Tsingtau 9Im 9fi  Sev-
Flugzeuge verloren ballen. Am ^d. « v
tember haben die Japaner nach einer Mit-
teilung des i"v°ni'chen Gesandten st»
Kopenhagen den Angriff auf die oeuucye
Stellung erneuert.

England das vortreffliche England , das nach seiner

BSMSjrtK tg S &lk

—J5 tSÄ »äÄ-
CB aSÄSa Deutschen^usTfingt^ mmh.̂.
Erinnerungen , die für uns Deutsche um fo ehrenvoller

Tsinanfu -Proviucial -College gewirkt hat, schreibt. »In
diesem geschichtlichenAugenblick da die Amen der ganzen
Welt auf Tsingtau gerichtet sind mag es für welle rnmetLSSSSMSbÄ  JE * ■
b£§ SÄ £eÖÄÄ Schanghai auf dem
Sonntagsboot „Admiral Tirpitz" von der Hamburg-
Amerika-Linie verlassen ; der zuvorkommende Kapitan des
Schiffes verdiente das höchste Lob : vereinigte er doch -mt
seemännischem Geschick eme väterliche Fürsorge für seine
FabrEe Es mag hier bemerkt werden , daß man all-
gemein auf deutschen Schiffen in jenen bewässern als

Zweitklassiger" rücksichtsvollere Behandlung findet denn
als Kajütenpassagier erster Klasse .auf emem englischen
?̂osirreua' hier muß man schon eme betitelte Standes

Mn oder Zn indischer Beamter fest̂ NM nb«
bauvt beachtet zu werden . Doch . zur Sache . Es war
abends spät, als unser gutes Schiff im „großen Hafen
eintraf , und obwohl es die Flagge D̂eutschlands führte,
wurde es doch von einem sorgsam prüfenden Scheinwerfer
begrüßt und durch Torpedoboote an den Hafendamm ĝe¬
leitet , als wenn der Krieg erklärt worden wäre.

Immer bereit" ist die Losung der deutschen Marine , und
Tsingtau wird durch die deutsche Kriegsflotte beherrschst
Wir fuhren nach dem Hotel „Prinz Heinrich ' wo ber
Reisende sich bald wre zu Hause suhlt . Um diese Zell
hatte der amerikanische Konsul McNellv sem Haupt-
auartier in dem Hotel ; die ganze „Atmosphäre war
daher, obwohl man überall Büsten und Bilder des

, Deutschen Kaisers sah, anglo -amerikanisch. Herr McNelly
! »pH der englische Konsul Eckford gehörten zu den
! führenden Persönlichkeiten der Gesellschaft von Tsingtau,
f die damals vom König Sport beherrscht wurde . Auf dem

Gebiet des Tennis - wie des Fußballspiels behalwteten sich
die Engländer und Amerikaner m freundschaftlichem Wett¬
bewerb neben den Offizieren des Kaisers und die Wahr¬
heit gebietet, festzustellen, daß zwischen, den verschiedenen
Nationalitäten in Tsingtau nienials Feindschaft geherrscht
bat. Obgleich mancherlei Dinge m Tsingtau verboten
waren , fühlte ich mich dort wohl , und ich gewann ins¬
besondere einen guten Einblick in das deutsche Familien
leben, der allein genügt , mir Deutschland für alle Zellen
lieb und wert zu machen. . , . . . _

Nie werbe ich alle die kleinen Höflichkeiten, das
freundliche Wesen der Deutschen von Tsingtau vergessen,
Md besonders muß ich eines guten Preußen gedenken,
der mir, als ich am Typüusfieber banieberlag , ber hm*
gebendste Pfleger war . . . ^ . . . . . .

Nein , meine Herren, wir Horen letzt viel über die
„Brutalität " der Deutschen, aber lernt sie nur kennen,
lebt mit ihnen, und ihr werdet finden, daß unter dem
militärischen Gewanb ein Herz schlagt, so wahrer , aus*
opferungsooller Freundschaft fähig , wie es m Britannien,
dem Lande meiner Geburt , nur irgend gefunden werden
mag . . ." — Soweit Dr . A. W. Hendzell , der womöglich
einmal Gelegenheit sink . ., ober die Kultur und die
Aufopferungsfähigkeit der Bundesbrüder semer Nation,
über die japanischen Le ichenfledderer, zu schreiben.

Me die fpiomerten.
. Das häßliche Bild , das der Japs , die gelbe Hyäne,

uns in diesem Feldzug des Verrats , der Luge und der
Hinterlist , der von allen Staaten gegen uns eEÄ
wurde , uns geboten hat. wird noch verttest durch die
folgende Schilderung japanischer Spionage , die sich m den
setzt in Europa eingetrohenen „Tsingtauer Neuesten 3uW)*
richten" befindet:

Tsingtau stand, wie die „Tsingtauer Neuesten Nach¬
richten" melden, in den letzten Tagen des Juli ganz im
Zeichen eines hohen japanischen Besuches . D « General¬
gouverneur von Port Arthur , Baron Fukuschima mit
Gefolge , der deutsches Wesen einst als Militärattache m
Berlin -studierte und kennen gelernt hatte, weilte als
Gast im deutschen Hafen und wurde dort freundlichst
empfangen . Er besichtigte Hafenanlagen , Kasernm,
Forstanlagen und Werft , man gab ihm zu Ehren Liebes-
mähler und Empfänge . Am Tage darauf aber wurde
der Kriegszustand verhängt . Das beabsichtigte Strand¬
konzert fand ungeheuren Zulauf , da die einlaufenden
Meldungen über die wachsende Kriegsgefahr die Be - ,
völkerung in ziemliche Spanriung versetzt hatten. Der
Pariser Einzugsmarsch wurde gespielt, die „Wacht
am Rhein " und „Heil Dir im Siegerkranz " wurden
begeistert gesungen, es herrschte Zuversicht und Ent¬
schlossenheit in der Kolonie . Bon der besonderen Ge¬
fahr für unseren Hafen ahnte man damals noch nichts.

Ein hoher japanischer Offizier hält es für erlaubt,
unter der Maske freundschaftlichen Besuchs bei den
ahnungslosen Deutschen zu spionieren , in derselben deutschen
Kolonie , gegen die sich die Japaner schon mm Raubzuge
rüsten! Von deutschem Wesen hat dieser „Gentleman
keinen Hauch verspürt. Er ist geistesverwandt mrt lenen
Offizieren von der britischen Flotte , die sich nicht ent-
blödeten . den Hafen von Kiel unter dem Vorwand kamerad¬
schaftlicher Höflichkeit auszuspiomerem zu derselben Zell,
wo ihre Flotte schon gegen Deutschland mobügemacht
hatte.

Afghanistan gegen England und Rußland.
In dem Emir von Afghanistan scheint uns ein sehr

willkommener Bundesgenosse zu erwachsen. Wenn die
folgende Meldung ans Konstantinopel sich bewahrhellech
so ist er gewillt und imstande, sowohl Rußland wie auch
England ernstlich zu Leibe zu gehen.

Ein Konstautinopeler Blatt gibt die Meldung deS
offiziösen afghanischen Organs „Aradiulah Barulafghan
wieder , wonach der Emir von Afghanistan eine Streit-
macht von etwa 400 000 Mann regulärer Truppen unter
dem Oberbefehl seines Bruders Rasr-Ustah Khan mit dem
Anstragc entsandt habe, die Stadt Peschawar , den Schlüssel
Indiens zu besetze». Eine andere ans 300 000 Mann be¬
stehende afghanische Streitmacht unter dem Befehl des
Thronfolgers marschiere gegen Rnßlaud.

Die Afghanen sind als tüchtige und tapfere Krieger
bekannt Sie haben Russen und Engländern schon häufig
schwer zu schaffen gemacht. Selbst wenn die angegebenen
Ziffern ein wenig übertrieben sem sollten, so ist es doch
sicher für die dortigen Verhältnisse eme sehr stattliche
Streitmacht , die der Emir ins Feld stellen kann.

nuine nmgeport.
G -ra ( Neust) , 1. Okt. Der Fürst von Reuß

das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klaffe, der E>
das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe. v

Detmold , 1. Okt. Fürst Leopold zur Lippe {fl
dem Bataillon , dessen Chef er ist. ms Feld gefolgt.

Wie «, 1. Okt. Aus dem Kriegspreffeguartier
amtlich gemeldet : Armeekommandant © 5. I , |v. Auffenberg ist erkrankt. Diese Nachricht wird.

Knegs - Cbromfe 1914.
30. September . Französische Niederlage bei

Vordringen der Deutschen in den Argonnen . Zurü.
französischer Vorstöße in den Vogesen . Zerstörung
Forts im Befestigungsgurtel von Antwerpen durch
deutsche Beschießung. _

1. Oktober . Meldung des österreichisch-ung^
Kriegspresie - Quartiers , daß deutsche und öfterr-2
ungarische Truppen sich dre Hanb ^ rchren und ge^
den Vormarsch gegen die - isfischen Strellkrufte begann»
Der Emir von Asghanst ♦ . Ich ickt große Truvvenaufi^

die russische und die englisch-cndcsche Grenze. ~

]̂ ab und fern.
o Geqen die Übervorteilung der Dienftbsirn . -

Krieasmabnung an die Dienstboten ist in zahfi-,
BeAiner"Gesindevermittlungsstellen angebracht ward«.
Diese stützt sich auf ein kürzlich ergangenes gerichtlich«
Urteil das ein Übereinkommen für ungültig ette
wonach der Dienstbote als Entschädigung für 5ie geletnetS
Dienste nur Wohnung und Lebensunterhalt , aber kg»

«ÄfSaun » etwa ® ie atmftbjten wta
bingewiesen , derartige Angebote zuruckzuwersen und
Vermittlern die Namen der betreffsnden Dienstherr
bekannt zu geben. . . . . . „ L

© Frankreichs Rensmmrerfechter gefall« .
Pariser betrauern einen großen Verlust . GupdeEGg^
Zner der größten Pariser Maulhelden und Klopsfe,-
ist im Kriege gefallen . Caffagnac , der Held unzA!.;,
Duelle , der, wie erinnerlich, an einem lloiahngm beul,a
Zeitungskorrespondenten sein MutÄen kühlen wollte,
jetzt den Tod für das Vaterland gestorben. Emm
söhnender Abschluß.

© Russische Bestechlichkeit . Auf Befehl deS Warfchm
Gouverneurs Generals Lurpin wurden der Warschm
Oberpolizeimeister Diayer , Zwei 'emer Gehlffen. m° r«
Offiriere und Kaufleute verhaftet . Der ObeE^
soll von Militärlieferanten durch M000 9tuM fegT
Sorbe« sein. Nicht minderes Auffehen vemrsM- dz
Verhaftung des Präsidenten der Warschauer .
theater, Malys .̂ iv . der aus de; TheaterfondS «M

RLn " da SS'
al&rtgen , öe ] B̂ j übertriebenes Kul-

ÄtWto Seit bntt» . » .
A , @KMl . 3t « fiat tt niifits mefir 8g « ®
fam so: Die Kompagme stand im jimo.
me. « m « - J * Ä S Sr
tim.  DnS ist ein fiattn; »efefil, omn

Bäume und Soldaten liegen letzt nebenemaM
wL der G -!« °6>°8-n di« i-n Da » » d°ü
-in -s Getraffenen . Schaum 6t « « """A,,:
Munde . Aber es hilft nichts : Still liegen nn ^
erwarten , lautet der Befehl . Noch d ch ^
schosse. Ein schreckliches Zucken geht durch
Der Leutnant fühlt : Noch eme Vvertelschnd-,
sie nicht mehr m der Hand . Da kramt
Tasche. Was er nur sucht( Jetzt Ml ^jt
Mann zu Mann , scherzt. und glättet fiS
kleinen Nagelfeile seine Nagest Die
ihren Augen raum : Hier , lm 9
glättet ihr blutlunger Leutnant sich Ae ^
da müßten sie Mit der gekrampften Angfi- n«
Und - man sollte es nicht für moglich ballMM
elende Nagelfeile im Kriege fertig °rmg ^
äußerste angespannten Nerven glatten stm^
treten nicht mehr aus den Hohlen . M
Befehle liegt die Kompagnie ta n »bM|
ihnen der Hochzeitstanz von Holz und ElM ^

Die Wünschelrute im Kriege . In der
Stadt Pettau haben die Versuche des
Verwalters mit einer von ihm hergesteui» ^
bisher gute Ergebnisse gehabt. Eme Anzad t
ist in der sonst wasserarmen Kollos (em ^ >
Weinbaugebiet ) festgestellt worden . wÄ «rw
Bewirtschaftung der einzelnen Weingarten '
wurde. In militärischen Kreisen fanden^ ^
großes Interesse . Die einzelnen Abteilung^ ^g
Pionierbataillons wurden Mit Wunsche
Nach eingetrosfenen Nachrichten oom ^^ ^
haben die österreichisch-ungarischen v ' M
Wünschelrute bereits gute Ergebnisse erzie»- ^

Dandels -2e !tung-
Berlin , 1. Okt. Amtlicher Preisbericht ^ S

Getreide. Es bedeutet ^ Weizen A K» ^
S Gerste (Bg Braugerste, kg FuttergerlM^
Preise gelten in Mark für 1000 Kilos iggfl*
fähiger Ware.) Heute wurden notierr-
R 222, H 213- 223, Königsberĝ ^ ^ V
Danzig W 243 , R 211,60, 0 228 » 203, t
R 210- 214, G 218- 226, H 200- 208-
R 213. G 206- 226. H 190- 200, Breslau /bis 218, G 210- 220, H 1L4- 199. Samv
R 230—232; G 243—244, H 220—222, ®
bis 267,50. R 232,60- 237,60, H 235- 245.

Berlin , L Okt. (Produktenbör^
Nr. 00 32—39. Feinste Marken über
- Noggenmebl Nr. 0 u. 1 gemischt ^  M-
Rüböl geschäftslos.



jn Geld mehr nach England! o»© ft #* 9 ltt >Vl t̂+ttt«
tpiii

At eine Mark deutschen Geldes über den Kanal—
- das Zahlungs verbot des Bundesrats gegen
Wenn es überhaupt denkbar wäre, daß die alle

/ ...staunende Einmütigkeit des deutschen Volkes gegen-
fr° endeiner Kriegsmaßnahme in die Brüche gehen
! t-  was wir für ganz ausgeschlossen halten — so
sicher diese Verordnung des Bundesrats nicht. Me
' Aeaierungsmaßnahme so allgemeiner Zustimmung
zweien wie diese.
aland hat gleich zu Anfang dieses wohloorbereiteten

- jeden Handel mit Deutschen, ob sie in Deutsch-
wohnen oder in neutralen Staaten , verboten. Es

4» damit etwas gewaltig Schlaues und für uns
tendes zu begehen. Daß die Handlungsweise

, so wirksam war, wie die Engländer dachten, noch
«iM steht auf einem anderen Blatte. Es wäre für di«

'■nW gewiß viel vorteilhafter gewesen, wenn sie den
sowohl militärisch wie handelspolitisch auf Europa
■ift hätten. Durch den Abbruch des Handels

deutschen Firmen und englischen, die beispiels-
W Nordamerika, in Peru. Chile, Brasilien,
Siam miteinander arbeiten, wird der eng-

Handel genau so geschädigt wie der deutsche,
glaubten nur, freilich irrtümlich, die Stärkeren zu
die es länger aushalten. Sie sind darin noch weiter

-gen und haben beispielsweise, allen Verträgen und
Völkerrecht entgegen, deutsche Rechte, Patente, Muster-

u. dgl. totgeschlagen: sie haben den Begriff der
skonterbande in einer bisher nicht gekannten Weise

hnt, so daß neutrale Staaten , wie Holland und
egen, darunter leiden, und haben schließlich schwere

darauf gesetzt, wenn etwa ein Engländer seinen
Ölungen gegen Deutsche Nachkommen will. Anstand

tzt in England als Verbrechen,
üm gut. Sie haben es getan, und es bleibt uns nur

die Folgerungen daraus zu ziehen. Bereits sind
Unternehmungen in Deutschland, z. B. Gas-

sten, Versicherungen und dergleichen, unter deutsche
j gestellt, und es ist dafür gesorgt worden, daß aus
Kaffen kein Geld nach England fließt. Auch nicht

Umwegen, etwa über Italien, Dänemark, Schweden usw.
wäre ja ein unerträglicher Zustand, wenn es anders
■ Einem solchen Gegner gegenüber hört der An-
auf.
as jetzt der Bundesrat getan hat, ist eigentlich nur

allgemeine Regelung oder wie man früher sagte:
'erung" des bisher Geübten und allein Richtigen,

von Zahlung und Überweisung von Geld oder
ren nach England oder englische Besitzungen ist

an verboten, gleichviel ob direkt oder aus dem
über ein neutrales Land gezahlt werden sollte. Auf

Handlung steht Gefängnisstrafe bis zu drei Jahren
Geldstrafe zu 50 000  Mark ! Diese Straf-
runa ist sehr wohltätig, sie schützt den deutschen Ge-
mann vor irgendwelchen Bedenken. Die „höhere
t' deck ihn.

Damit sind etwaige Schulden, Zinsen, Wechsel-
lichkeitenu. dgl. nicht aufgehoben, die Zahlung

nur verschoben. Wechsel können nicht zu Protest
ein Engländer oder ein Mittelsmann, dem er etwa

Schuld abgetreten hat, kann nicht vor Gericht gehen,
ein Deutscher eine Zahlung an einen Engländer zu

was er jetzt infolge des Verbotes nicht kann, so
er spater nur für diese Sunime verpflichtet, er hat sie

nicht zu verzinsen. Um allem aus dem Wege zu
braucht er nur die Sunime bei der Reichsbank

hinterlegen und ist dann alle Verpflichtung los.
he Firmen, die in Deutschland arbeiten, beispiels-
eine Gasanstalt, dürfen natürlich von ihren Ab-

die fälligen Gelder weiter einkassieren. Aber das
darf nicht nach England gehen. Die englischen
"eilen in Deutschland werden also genau so be

wie deutsche Geschäfte. Agenten von englischen
dagegen, die in Deutschland kassieren wollen,

unter das Verbot: denn Zahlung an fie würde eine
nach England bedeuten. Das ist klar und

Schwierigkeitenkönnen entstehen, wenn durch Ne¬
hme von Waren oder Schließung deutscher Nieder-
n im neutralen Auslande ausländische Wechsel

^gelöst werden können. In solchem Falle werden
«mschen Behörden eingreifen und sich an die englische
‘ He in Deutschland halten,
be deutsche Geschäftswelt wird es dankbar an-

T»- .. daß die deutsche Regierung alles getan habe, um
-Wreffen zusammen mit denen des Vaterlandes zu

-SM. Wurst wider Wurst! anders geht es nicht.
Sewch nicht ausgeschloffen, daß deutsche Häuser, die

*8  dem Ausland arbeiten , infolge der Verhältniffe
A leiden, aber diese Folgen treten nicht durch die
Bundesrats-Verardnung ein, sondern durch das

i Borgehen. Die ;coßzügige Auffassung, die sich
^ « her deutschenG- ' äftswelt so glänzend gezeigt
WD diese verhältn-mügig leichten Störungen ohne

verwinden.

afcalee und  provinzielles.
Merkblatt für deu 3. Oktober.

Wang 6°< |] Monduntergang ö04 B.
Hergang g-->|| Mondaufgcmg 5̂ R.
X* or!jiff0rl!er Johannes Scherr geb. — 1866 Friede
Wen Österreich und Italien . — 1884 Maler Hans

" ~~ 1895^ n>-frfii,nngret]enber Otto Ehlers wird auf
lbfall Hendrik Witboois im nürd-

1905 Astronom Walter Wislicenus gest.

1895
-^ ermordet, - imhbfä
^afonö . __ IMS Astronon
^ ^skeit im Fleisch genust. In einer Abhandlung

A,.Ernährung im Kriege, die soebeneiner i)er wn*« fönrhfamtetSachkenner der

{2 ^ bigkeit'im Fleischgenuß befleißigen wollten.S5*.Utls n4o>T nt nfitf nrr hgtnitnprä nnn

CT- i* luX geyarrvoue owve uiu»
e!$P Familien überhaupt nicht mehr. Hier

Ä Wandel geschaffen werden. Mehrmals in
'sowohl beim Frühstück als beim Abendessen

Wenn das allgemein durchgefük
- sich das — abgesehen von der gesund

lehr bald im Konsum der Nation geltend
onfum nJrfit schaden, den

... Möglich.
Hier müssen

durchgefÜbrt
der gesunden

ez 'Ur bald im Konsum der Nation geltend
den Wohlhabenden nicht schaden, den
Pretswirkung nützen und die

8iüu.^ «den Viehhaltung erleichtern. H>

Unsere Erfolge im

Kestenu. Antwerpen.
Den dein westlichen rechten Arineeflngel

wurden erneute Üiusussuugrversuehe der
Frnnzrsen ahgewieseu.

SudtiÄh Arne sind die Franzosen ans ihren
Stellungen z««rückgeinrrfen worden.

In der Mitte der Sehlachtsrsnt dir et» die
Lnge unverändert.

In den 7lrgsnn <rn vsrdvingende deutsche
Truppen erkämpften inr Vorŝ hreiten nach
Süden wesentliche Vorteile.

Westlich-er Maas unternahmen die Fran?afrn ans Toni energische
niichttiche UorstSße, die unter sehr schweren Verlusten siir ste Mückgewarsenwurden.

ov Mniwevpen fw§ wiHügen Movis
Jft UaHsvme un§ §ie UeäovEe Novp^

rvrli mit Iwisttzenwevüen gestern WaHmiüsg
erstürmt morsen.

Vas kort lvstlham ist eingrschlossen worclen.
ver westlich versus geschobene wichtige Schulterpunkt

Ohermoncte befindet sich ln unserem kesitr.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze scheint der Uormarsch ru>st scher
Kräfte über den Ujemen gegen das Gouvernement Kuwatki bevorMstetzen.

WMerungsverlaul.
Eigener Wetterdienst.

Ueberraschend schnell hat sich das gestrige Tief entfernt,
doch zeigt sich über Skandinavien ein neues Tief.

Aussichten: Veränderlich, etwas Regen.
Niederschlag am 2. Okt. : 0,3 Millim.

en tmterstützen.

8-ttesdirnst-vrünung.
Lvang . Kirche.

Sonntag, den4. Okt. 1914. — 17. S . nach Tiinitatis.
Vormittags 10 Uhr: Predigtgoltesdienst.

Kath . Kirche.
Sonntag, den4. Okt. 1914. — 18. S . n. Pfingsten.

Vormittags7 Uhr: Frühmesse.
Vormittag« 9.30 Uhr: Hochamt

Nachmittag« 2 Uhr: Msenkronzandochü
Für verwundete Soldaten sind Plätze reserviert.

Nach dem Hochamt erfolgt die Einführung der neu
gewählten Kirchenvorsteber und Gemcindevertreter in ihr Amt

und ihre Verpflichtung. Zugleich wird der stellvertretende
Vorsitzende des Kicchenvorstandes sowie der Vorsitzende und
dessen Stellvertreter in die Gemeindevertretungneugewählt.

Bekanntmachung.
Zm Austrage der Stadtkasse Braubach werden am

Montag, den5. Okt. 1914, vorm. 10 Uhr
1 Kuh
1 Schwein

meistbietend gegen gleich bare Zahlung zwangsweise hersteigert.
Sammelpunkt9.45 Uhr an der Blei- und Silberhütte.

Braubach, den1. Oktober 1914.
weinend , Vollzirhungsbeamler.

vereins-Nachilcvtrn.
Garde-Verein.

Heute abend Versammlung im Rheinischen Hof.
Lvangel . Iünlingsverein.

Sonntag abd. 8.15 Uhr: Versammlung in d. Kleinkinderschule.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Personenstandsausnahme findet in diesem Jahre am
Donnerstag, den 15. Oktober statt.

Dieselbe hat durch Aussüllen von Hauslrsten zu erfolgen,
welche kurz vor dem 15. Oktober zur Verteilung gelangen.
Die Ausfüllung ist Sache der Haushaltungsvorstande, welche
namentlich daraus achten müffeu, dah auch die SchlofiteUen-
mieter in den Listen vusgesührtw-rden. Im übrigen und v-.e
Angaben in den Listen vollständigu io richtig zu machen,
z. B. genügt die Angabe de» Namens nicht allein, es ist viel
m,hc Sache des HaushalungsvorstandeS, alle weneren.Peri:
nn!itN festzustellen. . ..

Die zum Ktiege einberusenen Fam.ll n̂an^Shor>gen ^nd
mii auszufüyren. r . . t_n.

Die Listen müssen vom 15. Oktober ab fertig ausgesullt
bereit liegen. . , . . . 6

Zum Schluffe mache ich noch daraus aufmerksam, datz
unvollständige, versäumte oder unrichtige Angaben, Bfftrasung
der Haushaltungsvorstänve nach sich ziehen.

Da in den letzten Jahren häufig Personen nicht in me
Listen ausgenommen wurden, wird in diesem Jahre eine e.
sonder» scharfe Kontrolle auSgeübt.

Braubach. 2. Okt. 1914._ Der Bürgermeister.
Das Ausfchachlen von 97 cbm. Erbe und Fets auf

dem neuen Friedhose ist zu vergeben.
Nähere Auskunft erteilt Maurermeister Schmidt. Die

Vergebungsbedingungen liegen ruf dem Bürgermeisteramt aus^
Angebote sind bis Dienstag, den 6. Oki., nachm, o

an uns abzuliefern.

Im Anlkfftt Mt! Klkbgmtel»
offeriere ich:

Original Uinsberg 's

Braubacd, 2. Okt. 1914 'Der Magistrat.

Liebesgaben an die im Felde stehenden Truppen können
vom 28. September ab in größerem Umfange beordert werden,
und zwar dnrch Vermittlung der immobilen Etappen¬
kommandantur2 in Frankfurt a. M. Sud und 3 '« Dannstadt

In der bekannlgcgebenen Art und Weiseo-r Nachsendnng
von Paketen an Angehörige des Feldheeres vom 18. Armee.
korvS durch Vermittelung der Ersatztrupp̂n tritt hierdurch keine

Bemerkt wird, daß Eßwaren. die leicht verderben, nicht
zur Auslieferung zu bringen sind, da eS sehr fraglichm, ob
solche Stücke bei der Ankunft im Felde noch genießbar fi.n
werden. _

Frankfurt a. M., den 23. Scpt. 1914.
Stellvertretendes Generalkommando 18 Armeekorps

un-

gviin.
Das Anlegen von Klebgürteln ist die nntwendigste Arbeit im Obstban, sie lohnt sich

hundertfach.
Alleinverkauf für Braubach:

GesrgNIijl.CIlts.KrMltachil.RI>.

Feldpostbriefe
mit Zigarren

vorzüglicher Qualität ,in 3 verschicdnen
Preislagen und Packungen

empfiehlt

5ür Soldatenpakete
halte

Postpaketadressen und Aufklebezettel mit
Vordrnck

bestens empsohlen.
M.  Lemb.

Angehörige!
Sendet Euren Soldaten

Zigarren, Zigaretten,
RanGtabal.

Auf Wunsch feldpostmäßig verpackt

Ehr . Wieghardt
..Warksburg-Drogerie/^

Empfohlen von

Unter der Marke:

.Steinhäger*
Urquell“

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meimen„echten
Steinhäge " iN den Hrnoe

Man v lauge:
„Steinhäger Urquell."
St . Louis 1904 Goto. Med
lieber 100 goldene, silberne u.

Slaatk-Medaillen
100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst. Ausstellung
Leipzstr 1905: Goldene MeV

Alleiniger Fabrikant:
C. Könta, Steinhagev i. W.
Haupt-Niedert, für Braubach

L. Lfchenbrenner.

3 « i uirgs-
tkäsev

ofort gesucht.
Rhein . Nachrichten

Frische

Landbntter
per Pfd. M. 1,25

empfiehlt
Lhr . wieghardt.

Apfelwein
(raulcher) per Liter 20 Pfg
empfiehlt

Adolf Wieghardt.

Den Empfang sämtlicher

Winterkleider
für Herren und Knaben, wie1 Hüte. Mützen, einzelne
Hosen, Knaben-Manchester-Anzüge, sowie sämtliche Unter
kleider und Strümpfe zeigt anIR. .Neuhaus

Häubchen
für Mädchen,

Atiitzchc»
für Knachen

in rei cher Auswahl. N. Ne ul

Alle Artikel !"zur

Krankenpfle
Verbaildwatte , Verbandstoffe , Mull
Gambricbinden , Schlauch - u. <Sips1

ade - und Fieberthermometer , Batt
Gummistoffe für Betteinlagen,

Guttapercha -Papier
empfiehlt billigsten Preisen die

MBapksbupg » PPQ erie

Packpapier

Persil
das j

selbsttätige
Waschmittel

desinfiziert auch

Krankenwäsche

Säuglingswäsche
Wollwästhe

'A -' '

» Ft«■ *■<>v'5j'*- ‘i:'-^ • * VW'*•v-' i y'

■i ■ ■

Persil
für jede Art von Wäsche

das beste,im Gebrauch billigste

braun und blau
per Bogen nur 5 Pfg<

empfiehlt in bester Qualität
A- Leink

ür auswärtige Zeitungen werden zu Orlgm«>
sorgt von der Geschäftsstelle^ ^

• • ä •
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